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238 Wübrandt 

resp. dessen nebenform mür (wie gür nebeu gar), wovon 
z. b. parimürni (^atap. V, 3, 1, 13 upamarjamäna pat. I, 7, 
3, 12. 4, 12, zurückzuführen seien. — Auf den begriflF des 
zuschliefsens , zustopfens läfst sich wohl auch der des 
schimmeis, moders, faulens, stinkens (muffeln sowohl vom 
ton, wie vom geruch) zurflckftihren, und dahin wQrde dann 
wohl auch mütra, urin, gehören, somit sich zu juvcio^' /^i'- 
aog stellen. — Endlich ist auch wz. mus, mausen wohl 
nur als weitere differenzierung des grundbegriffes : zuschlie- 
fsen, sich einer sache heimlich versichern anzusehen. 

2) muskara, masculus. 

Dafs skr. muSka, öaxog (mit abfall des anlauts) in 
der that zu der oben 5, 234 besprochnen wz. m a s gehört, 
wird durch die Zusammenstellung von muäkara mit 
masculus wohl sofort gesichert. Aber auch muäti, 
die fleischige, gehört hieher, und hat mit unserer faust 
(wz. pug) nicht das geringste zu thun. 

Berlin, 1. august 1866. A.Weber. 



ergo, erga. 

Zeitschr. V, 390 wird raih-ts mit 6()B}(o, regere (ge- 
wifs doch also auch mit unserm recken und reichen, 
strecken und streichen? Zeitschr. IV, 25. 26) zusammenge- 
stellt und das voranstehen des r in diesen verwandten 
dem ind. arg, rgu gegenüber als metathesis bezeichnet. Ob 
sie metathesis zeigen oder ind. arg, rgu, entscheide ich 
nicht, versuche aber den nach weis, dafs die ind. Stellung, 
die ja im deutschen dort so reichlich erscheint, auch im 
lateinischen nicht un vertreten ist. Von raihts ist genetiv 
raihtis und dient wie allis (genetiv von alls) als binde- 
wort. Schon Gabelentz und Lobe (grammatik §. 163) wei- 
sen es ab die beiden formen als comparative fassen zu 
wollen. Es sind genetive wie unser: rechts, links, eilends; 
-wärts; -seits. Jene beiden ausdrücke werden beide ver- 
wandt ;'«(> zu geben; aber allis begegnet noch in derbe- 



miscellen. 239 

deutuDg oAwg (allerdings Luth.) Mattb. V, 34. 1 . Corinth. 
XV, 29. Das lat. plane rätb dem raihtis die nämliche 
bedeutung zuzuweisen ; aber würdigen wir unbefangen, wie 
raihts nebst ableitungen gebraucht wird, so bleiben wir 
wohl bei „ö(»i7wg, richtig" als der brücke von raihts zu 
raihtis (yoiQ). Immerhin vereinigen sich beide ausdrücke, 
allis wie raihtis, darin, dafs sie den grund oder die Ur- 
sache als das schlechthin geltende — auf dem man nun 
weiter baue — hinstellen, allis so zu sagen mehr quanti- 
tativ, raihtis mehr qualitativ. Gerade wie nun unser al- 
lerdings dem griech. fiiv oft nah genug tritt, so sehen wir 
allis Luc. III, 16 {iyw fiiv iidaTi); und gerade wie wir 
unsere ausdrücke „das ist richtig" (il est vrai qua, 
c'est vrai), zwar (bekanntlich zSware) ein aber einleiten 
sehen, so sehen wir auch raihtis oft in jener zweiten be- 
deutung, so dafs ith folgt (Si). Schon in dem, was ich 
so eben verglich, zeigt es sich, dafs uuter den bindewör- 
tern bisweilen gleichstämmige zu entgegengesetzter bedeu- 
tung verwendet werden; denn zwar ist ftiv, vero (verus 
= war) ist de. So wird man sich nicht wundern, wenn 
ein bindewort „denn" bedeutet und ein verwandtes „also" 
— wenn ich die wurzel von raihtis und ergo für eins 
erkläre. Ergo (erst im silbernen Zeitalter ö. Zumpt) „rich- 
tig" — gewifs ablativ wie vero, falso u. s. w. — mag also 
ganz einfach beiwort des satzes sein, in dem es steht, ohne 
dafs man nöthig hätte eine Versetzung anzunehmen. Jus- 
sus est: feeit ergo. Es ist ihm geheiisen worden: er hat 
es richtig getban. PI. Cist. I, 1, 74 erfolgt auf Perfidiosus 
est amor die antwort: Peculatum ergo in me facit. Wir: 
ja, ja, er begeht unterschleif an mir. Dafs die Übersetzung 
„richtig" nicht Oberall pafst — wen wird das befremden? 
Zu erwägen bleibt noch ergo als vorwort. Die drei stel- 
len, welche mir zu geböte stehen, weisen einstimmig die 
bedeutung „zwetks" auf. Cl. Quadr. bei Gell. III, 8,8 
schreiben die consuln an Pyrrhus: „communis exempli et 
fidei ergo" hätten sie den verrätheriscben verschlag (ihm 
gift beizubringen) ihm doch lieber anzeigen wollen. So 
Lucr. V, 1245: 
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hostibus intulerant ignem formidinis ergo 
und Verg. VI, 670: illius ergo (des Anchises wegen) Ve- 
nimus d. b. den A. zu sehen. Man siebt wie diese an- 
wendung aus der sinnlichem „auf -los", die die wurzel er- 
gibt, quelle, wie ähnlich unser gebrauch von „wegen" sei 
und sich aus dem lateinischen gebiet e regione (gegenQber) 
vergleichbar finde, das ja der nämlichen wurzel entstammt, 
übrigens in späterer zeit ebenfalls — wie contra — biude- 
wortartig gebraucht wird. So langen wir bei dem zweiten 
ausdruck an, den ich noch vergleichen wollte: erga. Be- 
kanntlich steht dies bei Plautus u. s. w. und wieder bei 
Tacitus u. 8. w. oft genug feindlich, und auch die rein 
sinnliche bedeutung, nach der wir uns vor allem umsehen, 
entgebt uns nicht. Plautus: quae med erga aedes habet. 
(Truc. II, 4, 52). Noch sei bemerkt, dafs man wohl nicht 
wegen des ergo mit genetiv zur annähme eines subst. zu 
greifen braucht. Ergo mit gen. : erga = goth. in mit gen. : 
in mit acc. (in himin gen himmel). Vielleicht war die äl- 
teste an Wendung dieses in mit gen. wie sie Tit. I, 11 vor- 
liegt: in faihugairneins (aiax&ov xigdovg xcepiv). Ergo ist 
masc. oder vielmehr neutr , erga fem. der abl. Zwar sind 
von adj. 4. dcci. die spuren nur leise: acupedius = üxv- 
novg; dennoch möchte ich arguere lieber von einem sol- 
chen ableiten (vgl. statuere, tribuere), wenn auch nicht grade 
in der Voraussetzung es sei eigentlich „mit kalk anstrei- 
chen" (zcitschr. XII, 423), so doch unter beiziehung von 
argentum, argilla, als dem dort gemachten versuch beistim- 
men. Hier hat nun das ind. die andre Stellung ragata. 
Ob nicht doch vielleicht dies die ursprünglichere sei?*) In 
dem lippenselbstlaut stimmen nun merkwürdig ar^una, 
uQvvgoq und mein *argü8, gen. argOs — wie in der be- 
deutung. 



*) Man wird wohl nicht mehr hieran zweifeln dürfen, wenn man mir zu- 
gibt, dafs recken and reichen mit strecken und streichen irgend etwas zu 
thun haben. 

Rostock, juni 1866. Wilbrandt. 



